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Telegramme .
'Hie « , 17 . Juli . Einer Pesther Korrespondenz der

Presse " rusolae sind die Schwierigkeiten in der Wetzr -

aesetz - Frage beseitigt, die Annahme des Regiernngsent -

wurfs aesichert, die Begehren der Opposition fallen gelassen.
— Direktion und Ausschuß der Nativ nalbank beschlossen

gemeinsam eine Note an das Finanzministerium , welche bin¬

nen Jahresfrist ein definitives Uebereinkommen , frühere Ver¬

minderung des Aktienkapitals , und gesetzliche Geltung seder

Vereinbarung auch für Ungarn verlangt .
-s- Triest , 16 . Juli . Die Levantepost bringt folgende

Nachrichten aus Athen vom 12 . Juli : Zweiundzwanzig
Wahlen von Oppositionsabgeordneten sind' annullirt unv

General Lazarekos zum Kammerpräsidenten gewählt worden .
Die russische Mittel meer - Flotte wird im Pyräus

zusammenkommen.
-j- Florenz , 16 . Juli . Die „Jtal . Korresp .

" theilt mit ,
daß die Konvention zwischen Oesterreich und Italien we¬

gen Rückstellung von Manuskripten aus den veneti » iri¬

schen Archiven von den Bevollmächtigten unterzeichnet
worden ist. Einige Punkte wurden späterer Entscheidung
Vorbehalten.

-j- London , 16 . Juli . Ter „London Expkcß" zufolge be¬

gleitet Lord Stanley die Königin nach der Schweiz . Der

Schluß des Parlaments findet wahrscheinlich am 28 . Juli
statt . — Die Berichte über die Weizenernte lauten gün¬
stig-

-j- London , 17 . Juli . In der gestrigen Untcrhaus -

sitzung erklärte Lord Stanley , die Negierung nehme die
Seward ' schen Naturalisationsvorschläge im Prinzip an ; der
Abschluß des betr . Vertrags mit Amerika sei jedoch wegen
Schluß der Session vorerst unmöglich .

London , 17 . Juli . General Prim erklärt , daß er seit
7 Monaten London nicht verlassen und daß die französische
Regierung Briefe nicht eröffnet habe.

Deutschland .
München , 16. Juli . ( A . Ztg.) Nach telegraphischer

Mittheilung ist Ihre Mas . die Kaiserin von Rußland
gestern Abend halb 8 Uhr inKissingen eingetroffen . Se .
Mas . der Kaiser wird erst demnächst dort eintreffen .

Wiesbaden , 16 . Juli . Die Großfürstin Marie von
Rußland ist diese Nacht hier eingetroffen und im Viktoria -
Hotel abgestiegen. Sie war mit der Kaiserin bis Schwein -
furt gereist und wird heute Nachmittag in Begleitung des
russischen Gesandten in der Schweiz , Geh . Raths Ozeroff ,
zu einem sechswöchentlichen Aufenthalt nach Schwalbach
fahren .

Aus Thüringen , 13. Juli . (Fr . I .) Seit dem 1 . Juli
ist das Gesetz über Erleichterung der Eheschließungen in
Wirksamkeit . Die Negierungen haben es für angemessen
erachtet, zur Ausführung desselben Verordnungen zu erlassen ,
wornach also ferner der sog . Trauschein der Ortsobrigkeit
wegfällt und nur der kopulireude Geistliche sich zu verge¬
wissern hat , ob die noch bestehenden Erfordernisse erfüllt sind.
Hier besteht die Zivilehe noch nicht.

Schwerin , 13 . Juli . (W. Z .) Heute Mittag hielt der
Großherzog mit der Großherzogin Marie unter großem

M, Nach Ipamto.
(Fortsetzung aus Nr . 167.)

Wir hielten nach Abfertigung mehrerer Stationen auch an einem
Empalmc an , d . h . einer Vereinigungsstelle zweier Bahnen ( ein Name ,
der irrthümlich oft für den irgend eines Ortes gehalten wird) , von wo
ein Zweig an der Küste längs dem Meere , ein anderer durch das
Innere des Landes führt , welch letzteren wir aus Rücksicht für die Ge¬
gend und ihre agrikdlen Verhältnisse gewählt hatten . In einiger Ent¬
fernung vom Empalme läuft die Bahn durch wildes zerrissenes Ter¬
rain über mehrere Gebirgsbächeam kleinen Dorfe Breda mit der über
ihm thronenden Schloßruine Montsolin , dem früheren Sitze stolzer
Templer, vorüber nach Pa lau und dann in ein reizendes Thal mit
Abwechslung und fruchtbarem Lande . Allerwärts macht sich der Fleiß
der Katalanen an trefflich mit Getreide, Wein , Gemüse, Obst, Oliven
und Mandeln bestellten Feldern bemerkbar, — das gerade Gegcntheil
von Dem , was ich anzutrefsen vermnthe. Wer in herkömmlicher
Weise diesem Volke Trägheit , Indolenz , Scheu vor harter Arbeit und
dergleichen Epitheta , die allgemein über die Spanier im Gebrauch sind ,
vorwirst oder es zu thun gewohnt ist , der möge sich vor einer künf¬
tigen Wiederholung wohl hüten und zuvor dessen Tüchtigkeit und Fleiß
mit eigenen Augen prüfen. Ich will offen gestehen , daß dieser Landcs-
theil wohl einer der fruchtbarsten der iberischen Halbinsel und , durch
tiefgründigen Boden unterstützt und wasserreicher als viele andere , alle
Hauptfakloren für eine ergiebige Landwirrhschaft entschließen mag ; ich
gebe gern zu , daß man Hierlands dttrchweg nicht nach neuen Gesetzen
rationeller Bewinhschastung und zweckmäßigen Maschinenwesens ver¬
fährt ; daß den alldort gebräuchlichen und einer höchst primitiven Ab¬
kunft entstammten Ackergeräthen , der mangelhaften Düngung , dem
unpassenden und geringen Viehstandc, dem althergebrachten Weidgang
nichts Rühmliches nachgejagt werden kann ; daß unvernünftige Einrich¬
tungen und üble Gewohnheiten, welche indessen bei unsern deutschen
Bauern noch eben so üppig floriren und über welche sie , beim ersten

Volksjubel seinen Einzug . Das Land hat sich durch Depu¬
tationen an der Feier betheiligt .

Hamburg , 16. Juli . Dem „Hamburg. Korr .
" zufolge

wird die Vollzugskommission des Zoll - Bundes¬
rat Hs Ende nächster Woche hier erwartet , um definitive
Bestimmungen über die Zollgrenze zu treffen.

Berlin , 16. Juli . Bisher gingen alle für Hannover
bestimmten Verfügungen der Ressortminister an das dortige
Oberpräsidium «nd wurden von der Ziviladministration an
die Landdrosteien befördert . Eben so ließen die Landdrosteien
ihre Berichte , für die Minister der Ziviladministration zur
Weiterbeförderung zugehen. Nachdem nun aber zwei Aöthei -

lungen dieser Administration aufgehoben worden sind, und die
dritte , die Finanzabthcilung , als Königs . Verwaltung der
Domänen und Forsten eine andere Stellung erhalten hat , ist
die Einrichtung getroffen , daß die Landdrosteien direkt an den
betreffenden Ressortminister berichten. Gleicher Weise wird
auch von Seiten der Ministerien ein direkter Verkehr mit den
Landdrosteien stattfinden . Dabei soll aber der Oberpräsident
von den Gegenständen dieses Verkehrs in Kenntniß erhalten '

werden . — Der diesseitige Gesandte am Kaiser ! , russischen
Hof , Prinz v . Neuß , welcher vor einigen Tagen in Urlaub
aus St . Petersburg hier eintraf , hat sich gestern nach Schle¬
sien begeben . Wie verlautet , wird derselbe Anfangs Septem¬
ber auf seinen Posten nach der russischen Hauptstadt zurück¬
kehren. — Ihre Königl . Hoheiten der Prinz und die Frau
Prinzessin Friedrich der Niederlande kamen gestern
Abend von Schloß Sanssouci hier an , übernachteten in ihrem
Palais , und reisten heute Morgen auf der Görlitzer Eisenbahn
nach Muskau weiter . — Neuerdings sind wieder zwei Sitze
im Abgeordnetenhaus frei geworden. Die Abgg . Metz -
macher , Wahlkreis Bochum-Dortmund , und Friedensrichter
Stomps , Wahlkreis Berncastel - Wittlich , haben ihre Man¬
date niedergelegt .

Oesterreichische Monarchie .
Pf Wien , 15 . Juli . Der heute unter dem Vorsitz des

Kaisers stattfindende Ministerrath wird auch definitiv die
Bezeichnung fcststellen, unter welcher der österreichischeKai¬
serstaat nach der neuesten Wandlung dem Ausland gegenüber
zu treten hat . Ungarn legt so großen Werth darauf , daß
seine staatsrechtliche Selbständigkeit auch in den internationa¬
len Beziehungen zum bestimmten Ausdruck gelange , daß die
Titelfrage bekanntlich schon bei der Ratifikation des mit
dem Zollverein abzuschließendenVertrags wesentlichverzögernd
schwer ins Gewicht fiel , während auf der andern Seite ein
dringendes Interesse vorhanden ist , gerade dem Auslande ge¬
genüber den Dualismus wenigstens nicht in voller Schärfe
herauszukehren . Hoffentlich findet sich ein Modus , der nach
beiden Seiten hin als befriedigend erscheint. So entscheiden¬
des Gewicht legt aber Ungarn auf den Austrag dieser Ange¬
legenheit , daß die ungarische Regierung selbst die bescheidenen
Konzessionen, welche sie der Einheit der Armee zu machen sich
herbeiläßt , im Reichstag nicht durchsetzen zu können erklärt ,
wenn man ihr nicht in der Titelfrage bis an die äußerste
Grenze des Möglichen entgegenkomme.

fsi Wien , 16 . Juli . Die Verhandlungen über die
Wehrfrage sowohl als über die künftige offizielle Firma
Oesterreichs scheinen doch nicht so glatt ablaufen zu sollen,
als man Anfangs geglaubt. Der gestrige Ministerrath hat

Schritt vor'« Haus , indifferent hinwegstolpern, noch in grausiger Tiefe !
wurzeln, aber nichtsdestoweniger ist ein großer Sinn für Arbeit in allen
Ensen und Ecken wahrzunehmen. Fleißig wie Bienen bebaut das arme
Landvolk sein Feld unter dem Erguß brennender Sonnenstrahlen , denen
unser Landmann nicht lange Widerstand leisten und sich jedenfalls nicht
so mäßig als jener dabei verhalten würde.

Die meiste Feldarbeit geschieht mit der Hacke. Dieser entgegen be¬
hauptet gewöhnlich der mitteleuropäischeAckerbauer , daß man wo nur
immer möglich einen tiefgehenden Pflug , nicht den altrömischen , in
Spanien heute noch gebräuchlichen , gehen lassen müsse , um den Boden
lockerer , der Feuchtigkeit und den feinen Wurzeln zugänglicher zu
machen . Kür offenes Feld , ja ! Da aber zwei Drittel des baulichen
Bodens mit Reben und Baumanlagen bestellt und bekanntermaßen
unter solchen tiefes Pflügen ohne den größten Nachtheil und schädlich¬
sten Einfluß für das Gedeihen unmöglich , so bleibt einstwellen die
Hacke das zweckdienlichste Lockerungswerkzeug . Als einen überaus be-
klagenswerthen Uebelfland erwähne ich den immerwährenden Raubbau ,
wodurch dem Boden mehr entzogen als ihm verhältnißmäßig durch
Dünger wieder zugeführt wird , aber der Abhilfe stellen sich zwei große
Hindernisse entgegen , einmal der Mangel des Stalldüngers und dann
der des Geldes zum Ankauf künstlicher Düngersorten. Die Spannthiere
gehen , wenn sic nicht arbeiten, den größten Theil des Jahres auf der
Weide, Milchvieh ist gar nicht oder nur in geringer Quantität vorhan¬
den , und zudem bleibt - cm spanischen Landmann der Nutzen der Milch '
wenngleich ein sehr allseitiges Nahrungsmittel , äußerst unklar , schon
ihrer geringen Haltbarkeit in der Wärme wegen , hauptsächlich aber we¬

gen der massenhaften Produktion des die Butter reichlich ersetzenden
Olivenöls .

Der Trübsale größtes, einem gesunden Emporkommen der landwirth -

schaftlichen Zustände am meisten hinderlich , ist das unregelmäßige Ver -

hältniß zwischen Kapital und Arbeit. Der Pächter theilt sich mit dem

Verpächter gleichmäßig in das ganze Ernteergebnitz, ein Verfahren ,

noch keine definitive Lösung zu erzielen vermocht , und Hr .
v. Beust hat , um einem weitern auf heute Mittag zusammen¬
gerufenen Ministerrath anwohnen zu können, seine Abreise
nach Gastein abermals vertagen müssen.

Triest , 15. Juli . Der „N . Fr . Pr .
" gehen Mittheilnn-

gen über die gestern daselbst vorgefallenen Ruhestörun¬
gen zu :

Bereits am frühen Nachmittag standen Gruppm plaudernd und heftig
gestikulirend auf unsern Plätzen und vor den gedrängt vollen Cafes .
Weder Militär -, noch Polizei - Patrouillen ließen sich blicken. Um acht
Uhr Abends war bereit« die Menge auf der Piazza Grande ans einige
Tausende angeschwollen, und wurden von derselben einzelne Männer
der Territorialmiliz , welche zum Antritt de« nächtlichen Patrouillen¬
dienstes in die Stadt gekommen waren, mit Pfeifen und Zischen em¬
pfangen und entwaffnet. Unterdessen war auf Anregung des Muni -
zipiums an die Territorialmiliz der Auftrag gekommen , die Wachen
vorderhand nicht zu beziehen , und als das reguläre Militär zu diesem
Zweck aufmarschirte , wurde es mit Hochrufen empfangen. Vor dem
nahe der Piazza Grande liegenden Gebäude der Polizeidirektion wurde

^ gepfiffen und dem Polizeidirekter Kraus „ sdbszso " geschrien ; als
derselbe selbst erschien , schlug man ihm den Hut vom Kopf , worauf
er sich zurückzog . Es scheint, daß unsere politischen Behörden ziemlich
rathlos waren , was jetzt zu thun sei , und es fehlte nicht viel , daß
die aufgeregte Menge eine zweite verstärkte Auflage der gestrigen Er¬
eignisse zum Besten gegeben hätte , wenn nicht FML . Baron Wetzlar,
der hiesige Stadt - und Truppenkommandant , den glücklichen Einfall
gehabt hätte , eine Musikbande ausrücken und spielen zu lassen . Wie
auf einen Schlag waren die Gemütber umgestimmt — nicht daß
die Menge allenfalls milderen Gesinnungen gegen den nichts weniger
als beliebten Polizeidirektor Ausdruck gegeben hätte — aber man zog
durch die Straßen , ließ Wetzlar , das Militär und den gegenwärtigen
„ Volksmann " Hermet hochleben und schrie : „Beleuchtung !" Augen¬
blicklich waren die Häuser beleuchtet , man lachte , und die ganze Be¬
wegung hatte ein Ende.

Der „ Cittadino "
, der heute in einer außerordentlich großen Auflage

erschien , wurde halb konfiszirt , d . h. man konfiszirte die in der Re¬
daktion noch erliegendenExemplare, wagte es aber, der Volksstimmung
Rechnung tragend , nicht , das Gleiche mit den Exemplaren zu thun ,
die in den Caffes und an anderen öffentlichen Orten auflagen . Man
weiß hiebei nicht , was komischer ist — die Verfügung oder die Aus¬
führung derselben. Grund derselben ist der in der „N . Fr . Presse"

erschienene , gegen den hiesigen Statthalter Baron Bach gerichtete Leit¬
artikel , der hier großes Aufsehen erregte und vom „Cittadino " in aus¬
zugsweiser Uebersetzung gebracht wurde. Im Tergesteum lag eine
Petition auf , welche die Aufhebung der Tricster Territorialmiliz und
die Errichtung einer Munizipalgarde zum Vorwurf hatte ; dieselbe trug
um 4 Uhr Nachmittags bereits 10,000 Unterschriften . ,

Man versichert , daß Baron Bach seine Enthebung bereits eingereicht,
sowie daß Polizeidirektor Kraus durch den hier sehr beliebten Polizei¬
rath Hoffman » ersetzt werden soll. Jedenfalls konnte Triest, wenn dies
wahr sein sollte , sich zu dem Tausche nur gratuliren.

Triest , 15. Juli . Heute Abends erschien eine dritte Pro¬
klamation des Municipiums , worin die Bevölkerung be¬
hufs Förderung der von demselben getroffenen Vorsichtsmaß¬
regeln zur ruhigen Haltung und zur Vermeidung jeder Zu¬
sammenrottung und lärmenden Demonstration aufgefordert
wird .

Schweiz .
Bern , 14. Juli . (Köln. Ztg .) Hr . v. Ozerow, der rus¬

sische Gesandte bei der Eidgenossenschaft, hat dem Bundesrath

! durch welches ohne allen Zweifel Beide den Ruin des Bodens am ge-

^
schwindesten herbeizusühren sich bemühen . Zur Abänderung solch krasser

^
Mißverhältnisse und zur Aufklärung des ununterricht et en , des
Lesens , Schreibens und Rechnens total unkundigen Landwirths wür¬
den nur gute , nachahmungswürdige Beispiele als Kurmittel dienen
können, Beispiele, welche von uneigennützigen Vereinen ausgehen, denen
am Herzen liegt , sich des nnwissenden Volkes gegen wuchernde Miß¬
bräuche warm anzunehmen, das Land von diesem agrikolen Siechthum
zu heilen und die Arbeit zu einer einträglicheren und segenbringendercn
umzugestalten . Aber zur Gründung und zum Aufblühen derartiger
Vereine bedarf es nicht allein des guten Willens einzelner menschen¬
freundlicher und hochherziger Charaktere , deren philantropisches Unter¬

nehmen dort eben so gut als anderwärts höchstens verlacht werden
würde , sondern einer steten Anregung und eines scharfen Spornes von
oben, von der Regierung des Landes , welcher die Aneiferung und das
Streben nach dieser Richtung hin ein Leichtes sein müßte, wenn sie nur

irgendwie dazu gewillt wäre ; aber darin steckt eben ein „Wenn und Aber"
.

Wasser ist dem spanischen Bauern ein kostbares, hochgeschätztes Flui¬
dum , welches in den Niederungen durch Gräben , Rinnen , Kanäle aus

Backsteinen oder Rasen sorgfältig vcrtheilt und dem lechzenden Erdreich
überwiesen wird ; von ihm hchigt die Ergiebigkeit des Bodens großen-

theils ab , ihm verdankt man reiche Ernte , guten Wein und vollkom¬
mene Ausbildung der Früchte , und dem dortigen Ackerbau ist Regen
dasselbe , was bei uns warme Lage und Sonnenschein . Da , wo das
Land kanalisirt werden kann , tritt Gartenbau an die Stelle des Feld¬
baues . Der Frühling entfaltete damals gerade sein herrliches Gewand,
in der Natur zeigte sich eine unvergleichliche Ueppigkeit , Reps war in
der Blüthe , ebenso Mandel -, Birnen- und PflaumenbLume. Je näher
wir gegen Barcelona vorrückten , desto lieblicher die Gegend und milder

-das Klima . In gut gepflegten Gärten stehen hübsche Landhäuser, um¬
geben von südlichem Baum - und Strauchwerk, aus denen die goldenen
Früchte der Orangebäume dem Fremdling schon von ferne so freundlich
zuwiukcn . (Fortsetzung folgt.)



so eben eine den Antrag seiner Regierung auf Ausschließung
des Gebrauchs von Explosivkugeln in Kriegszeiteil be¬

treffende neue Note überreicht . Wie bereits gemeldet , hatte
der Bundesrath dem russischen Vorschlag von allem Anfang
an prinzipiell beigestimmt , nur hatte er eine nähere Angabe
der Art und Weise , wie die russische Negierung ihn zur Aus¬

führung zu bringen gedenkt , gewünscht . Diesem Wunsch

entspricht die heutige Note , indem sie für die zu treffende Ver¬

einbarung die Form eines Protokolls vorschlägt , welches

sammtliche Vertreter der europäischen Mächte in Petersburg
im Namen ihrer Regierungen unterzeichnen sollen . Was

den Bundesrath betrifft , so wird er auf diesen Antrag ein -

gehen und den schweizerischen Generalkonsul in Petersburg
mit der Unterzeichnung des Protokolls beauftragen .

Italien .
Rom . 11 . Juli . Man schreibt der „Köln . Ltg.

" : Der
Gesundheitszustand des Papstes läßt nichts zu wünschen

übrig , und man glaubt , er nerde den Sommer in Rom zu¬

bringen . Das wird eine Ersparniß sein , denn wenn der

Papst sich auf dem Land befindet , beziehen alle Mitglieder seines

Hofstaates , vom Majordomo bis zum letzten Stallknecht ,

doppelten Gehalt . Bis jetzt war die Hitze übrigens sehr erträg¬

lich . — Die Vorbereitungen zum Concil dauern fort . Meh¬

rere der vom Ausland berufenen Geistlichen , die schon hier

waren , haben sich entfernt , eirr Umstand , der hier zu vielfachen

Gerüchten Anlaß gibt . Der Papst hat zwar die weltlichen

Fürsten nickt zum Concil eingeladen , auch jene nicht , die über

katholische Nationen herrschen ; allein der römische Hof wird

jeden der Fürsten , der sich betheiligen will , zulasten , unter der

Bedingung , „ daß sie sich verpflichten , zmn größeren Ruhme
Gottes beitragen , d . h . dem Concrl zu voller Wirksamkeit ver¬

helfen zu wollen .
" Der Ausdruck der Bulle ist elastisch genug ,

um je nach den Umständen mehr oder weniger von den welt¬

lichen Theilnehmern fordern zu können . Es heißt , daß auf
die Interpellationen der Vertreter der Großmächte die frag¬

liche Stelle der Bulle so gedeutet worden ist . — Man bemerkt

hier , mit welch außerordentlicher Schonung und Zuvorkom¬
menheit Hr . v . Arnim , der preußische Gesandte , von

Kardinal Antonelli behandelt wird . Was man hier von

Preußen hofft , ist schwer zu sagen ; man sucht eben seine Sym¬

pathien zu gewinnen , als die einer Macht , die Einfluß hat . —

Die Ratifikationen des im Mai abgeschlossenen Handels¬
vertrags zwischen dem Kirchenstaat und dem deutschen
Nordbund sind eben ausgetauscht worden . — Der Zufluß
von Rekruten ist ein sehr spärlicher geworden . Das ver¬

sprochene amerikanische Bataillon läßt auf sich warten und

General Tewis , der nach Neu -Uork gegangen , um dessen An¬

kunft zu beschleunigen , gibt keine Nachricht von sich . Es wird

wohl die ganze Geschichte sich als Schwindel erweisen . Der

junge Jturbide , der Adoptivsohn von Maximilian , dient

in der päpstlichen Armee . — Die Briganten verhalten sich

ruhig . Die häufigen Regengüsse sind ihren Operationen

nicht günstig . — Das päpstliche Militär -Jahrbuch belehrt
uns , daß auf die Armee von 16,000 Mann 8 Generale

und 23 Militärgeistliche kommen .
* Rom , 15 . Juli . Die spanische Korvette „Jsabella

" II . ,
die von Carthagena kommt , ist vor Civita -Vecchia eingetroffen .
Sie ist dem Grafen und der Gräfin von Girgenti zur Ver¬

fügung gestellt worden , welche ehestens nach Wien und nach

Paris abreisen und sodann von da nach Spanien zurückkehren
werden .

Frankreich .
Paris , 15 . Juli. Der kleine „ Moniteur " druckt heute

ohne jede weitere Bemerkung folgende Korrespondenz des

Brüsseler „Nord " nach :
Man sprach dieser Tage in Fontainebleau von dem tragischen Ende

der Fürsten Michael von Serbien und von den Manifesten von Felix

Pyat , welche zur Ermordung des Kaisers aussordern . Man drückte

die Befürchtung aus , daß so verabscheuungswürdige Beispiele und so

gehässige Aufreizungen einen neuen Mordversuch gegen düs Staats¬

oberhaupt zur Folge haben könnten . Der Kaiser gab eine entgegen¬

gesetzte Meinung kund ; und da alle Blicke auf ihn gerichtet schienen ,

um ihm das Gehcimniß seiner Zuversicht abzuverlangen , so ergriff er

da « Wort und drückte sich folgendermaßen aus : „Bei der Stellung ,

welche ich inne habe , Hai das Leben nur einen Reiz : nämlich den, der

Nachwelt und der Größe Frankreichs nützlich zu sein . So lange ich

lebe , werde ich keinen andern Zweck verfolgen , und die Vorsehung ,

welche mich bis jetzt sichtlich unterstützt hat , wird mich nicht verlassen ,

klebrigen « ist mein Schicksal in ihren Händen . Sie wird bestimmen ,

ob mein Leben oder mein Tod den Interessen des Landes am besten

dienen kann . Angesicht « so vieler von eifersüchtigem Ehrgeiz und

schlechten Leidenschaften beseelter Parteien gibt es Ein Heil für Frank¬

reich, nämlich da «, meiner Dynastie eng verbunden zu bleiben , welche

das Symbol der Ordnung und des Fortschritts ist. Nun könnte es

geschehen, daß ein gewaltsamer Tod , wenn ich ermordet würde , noch

mehr zur Befestigung meiner Dynastie beitragen könnte , als die Ver¬

längerung meines Lebens . Sehen Sie in der Thal , was sich ereignet :

Der Mann , der eine politische Mordthat begeht oder inspirirt , der sich

zugleich zum Richter und Henker aufwirft , bringt immer eine Wirkung

hervor , welche der nicht entsprechend ist , die er Hervorbringen wollte ;

dieses ist die Strafe für sein Verbrechen ; sie ist unvermeidlich . Was

sich in Serbien zugetragen , ist der deutlichste Beweis . Die Verjchwor -

nen hofften , indem sie den Fürsten Michael tödteten , eine andere Dy¬

nastie an ' s Ruder zu bringen ; sie haben für lange Zeit die Familie

Obrenowitsch befestigt . Bei uns , wenn ein Attentat auf den König

Louis Philippe gelungen wäre , hätte man daraus wetten können , daß

das Haus Orleans noch heute in Frankreich regieren würde . Wenn

ich morgen oder heute unter dem Dolch eines Meuchelmörders falle ,

so wird das Volk mit einer einigen Stimme meinen Sohn akklamiren ,
und selbst wenn die ganze Kaiserliche Familie verschwinden würde , so

würde e«, wie in Serbien , irgend einen Neffen , Erben meine « Na¬

mens , irgend einen Milano aufsuchen , um die Fahne des Kaiserreichs

zu erheben . die Mordthat zu rächen und nochmals die Wahrheit zu
konsekriren , daß die Partei , welche ihre Hände mit Blut besteckt, nie¬

mals au » ihrem Verbrechen Nutzen zieht . Deßhalb kann ich auch die

Zukunft ohne Furcht in 'S Auge fassen . Ich mag leben oder sterben,
mein Leben oder mein Tod wird auf gleiche Weise Frankreich nützlich
sein ; denn die Mission , welche mir auserlegt wurde , wird sich , sei eS

durch mich, sei e« durch die Meinigen , erfüllen ? Diese Worte wurden

inmitten eines zahlreichen Kreises gesprochen und wiederholt . Wir

haben geglaubt , daß sie Interesse genug haben , um unfern Lesern mit -

getheilt zu werden .

Selbstverständlich erregt diese Mittheilung in den Spalten
des offiziellen Blattes ungewöhnliche Sensation .

* Paris , 16 . Juli . Sitzung des Gesetzgeb . Kör¬

pers vom 15 . Juli .
Gegenstand der Tagesordnung ist das Budget des Kriegs¬

ministeriums . Die Kommission hält an ihren von der Regierung

bekämpften Amendements ziemlich fest. Das erste willigte , dem frühe¬

ren Amendement entgegen , ein , daß auch die höheren Offiziere der

nur für die drei nächsten Jahre bewilligten Svlderhöhung theilhaftig

werden sollen . Im zweiten Amendement beantragt die Kommission

mehr aus prinzipiellen Gründen eine durch Auflösung von vier

Schwadronen Gardekavallcrie erzielte Ersparniß von 100,OM Fr . Da «

dritte Amendement bezieht sich auf die Streichung einer Million Fr .,

die durch eine größere Anzahl von Beurlaubungen gedeckt werden soll.

Das vierte Amendement , Streichung von 700,000 Fr . und Abgabe

einer größer « Anzahl von Mililärpferdcn an Landwirthe , läßt die

Kommission fallen , da das Haus bereits in der Diskussion über die

Supplementarkredite von 1867 das gleiche Amendement abgewiesen

halte .
Marschall Niel wehrt sich mit dem Muth eines Löwen und der Ver -

schlageilhelt eines Fuchses gegen jede durch die genannten Amendemenis

beantragte Kreditverkürzung . Er versichert , daß er die ganze Armee

hinter sich hat , in deren Namen er allein zu sprechen das Recht hat .

Die höheren Offiziere , wie z . B . die Generale , legen auf ihren In¬

spektionsreisen Geld zu , da die ihnen bewilligten Entschädigungen zu¬

meist noch nach dem Geldwerth von 1805 bemessen sind . Die Offiziere

sind durchschnittlich nicht reich und auch für die höheren Chargen rei¬

chen die ordentlichen und außerordentlichen Besoldungen nicht hin , um

die Kosten einer mehrfachen Versetzung oder gar einer Feldausrüstung

zu decken . Und doch besteht die Nothwendigkeit , daß die Armee unter

jedem Gesichtspunkt der Vereinigung und der Ausbildung bedürftiger

ist als je . Die neue Waffe und die dadurch nothwendig gewordene

neue Taktik sind weder den Soldaten , noch den Excrzirmeistern , noch

den Offizieren bekannt und müssen erst studirt werden . Darum wur¬

den so viele Lager im Lauf dieses Sommer » errichtet ; 62 Regimenter

haben dieselben bezogen , und eigentlich hätten alle Regimenter ohne

Ausnahme dieselben beziehen müssen . Niel spart , wo er kann , das hat

er ourch Aufhebung der Kavalleriemusikbanden rc. bewiesen ; allein er

kann aus keine Ausgaben verzichten , welche nöthig sind , um der Armee

den Uebergang von dem FtiedenSsuß zum Kriegsfuß zu erleichtern .

Gelegentlich der Abschaffung von 4 Gardeschwadronen spricht der

Kriegsminister sich für die Beibehaltung der Garde , als einer starken

Reserve , aus , und zwar müsse dieselbe schon zu Friedenszeiten bestehen ,
weil die schleunige Bildung von Elitekvrps beim Beginn eines Krieges

die Cadrcs der ganzen Armee durch Entziehung der tüchtigsten Soldaten

zu sehr schwächen würde .
Was tue Ausgaben für das Kriegsdcparlcment überhaupt betrifft , so

erklärt Niel dieselben ( 672 Milt , des ordentlichen Budgets ) , im Hin¬

blick auf einen Effeklivbestand von 400,000 Mann , als keineswegs

übertrieben . Was die außerordentlichen Ausgaben anbelangt ,

so geht es Frankreich wie den übrigen Mächten . Es gilt die Neubc -

wassnung und die Reorganisation so schnell wie möglich zu betreiben .

„ Man fragt sich nicht , wie man bezahlen kann , man macht die Aus¬

gaben .
" so ckemsuckor , commeut on pszers , an tsitls cköpvuse .)

Noch immer werden in Frankreich 18M Gewehre täglich hergestellt , doch

wird mau bald langsamer arbeiten müssen , um später die Arbeiter

nicht in allzu großer Menge auf einmal zu entlassen genöihigl zu

sein . Die Magazine sind bis oben gefüllt und daS gesammle Mate¬

rial , im Werth von 120 Will . , befindet sich im trefflichsten Zustano .

Durch eine Bemerkung über die 4b -CentimeS -Steuer der Februarrevo¬
lution wird Garnier - Pages , wie dies in einem solchen Fall un¬

vermeidlich ist , auf die Tribüne geführt , um wieder einmal nachzu¬

weisen , wie diese Maßregel damals den Bankerott Frankreichs verhin¬
dert habe . Die drei Amendemenis der Kommission werden von oem

Hause in Berücksichtigung genommen .

Pelletan bringt die Militärservituten , welche nameutlich

auf Paris so schwer lasten und die nächste Umgebung der Stadt vor

der Ringmauer und den Forts zur Einöde machen , zur Sprache .

Auch Jüdin al , der selber im Feftungsrayon Grundbesitz hat , beklagt

sich bitter über diesen Eingriff in das Eigenthumsrecht , für den noch

nicht einmal eine Entschädigung geboten werde .
Niel beruft sich auf die Nothwendigkeit der Festungen , auf das

herkömmliche Recht und auf das in allen Staaten gleiche Verfahren .

Der letzte Theil der gestrigen Sitzung ward durch die Diskussion
über Algerien ausgeführt . Es gab zuerst Vicomte Lanjuinais ,

wohl der gründlichste Kenner der algerischen Zustände in dem Hause ,
eine ausführliche Schilderung der Mängel und Gebrechen der gegen¬

wärtigen Lage der afrikanischen Kolonie . Er gelangt zu folgendem

Schluß : „Die Ereignisse haben das arabische Königreich zerstört , und

es muß in Algerien eine Regierung errichtet werden , welche der Lage

der Eingebornen Rechnung trägt und die Entwicklung der Kolonisation

gleichzeitig begünstigt . ES muß , um diesen doppelten , sich keineswegs

widersprechenden Zweck zu erreichen , die Verwaltung des gestimmten Teil

der gegenwärtigen Verwaltung der Zivilterritorieu assimilirt werden .

Außerdem müssen die französischen Staatsbürger der Kolonie das Recht

erhalten , Deputirte und Gencralräthe zu erwählen , damit sie überall

ihre Rechte und ihre Ansprüche gellend machen können . " ( Schluß der

Sitzung .)
* Paris , 16. Juli. Der „Moniteur" veröffentlicht den

Text eines zwischen Frankreich und der Pforte vereinbarten

Protokolls über gewisse Rechte , die fortan dem Ausländer in
dem Ottomanischen Reich zugesichert sind ; ferner eine von

Frankreich und Belgien Unterzeichnete Erklärung über die

Entschädigung , welche den Rettern von Fischergeräth in den

französischen und belgischen Häfen zuerkannt werden soll ;
endlich eine Erklärung , worin sich Frankreich und Bayern
über die Ausweisung von Staatsangehörigen der einen Re¬

gierung aus dem Gebiet der andern verständigen . — Sodann

publizirt der „Moniteur " die drei Gesetze über die Lebens -

versicherungs - und Unterstützungskaffen für Arbeiter , sowie
über den Ausbau der französischen Vizinalwege und über die

Veränderung gewisser Zolltarife .
Der „ Constitutionnel

" findet es auffallend , daß General

Lamarmora , welcher sich durch einige Angaben in einem

unter den Auspizien des preußischen Generalstabs veröffent¬

lichten Werke über die militärischen Ereignisse des Jahres 1866 ,
in seiner Ehre gekränkt glaubt , deßhalb die italienische Regie¬

rung interpelliren will , anstatt sich an den preußischen Gene¬

ralstab zu wenden . Die italienische Regierung sei dieser Der - -

öffentlichung doch sicher ganz fremd . Es stehe nur zu hoffen ,
daß die Linke in Florenz nicht sich dieses Zwischenfalls bedie - -

nen werde , um eine zweite Auflage vom Prozeß Persans zu ,

geben . j
Der Staatsrath hat die Anträge der Kommission über l

den Vertrag zwischen der Stadt Paris und dem Cred . Fon - i
cier zurückgewieseu , so daß es sehr zweifelhaft wird , ob dieser ß

Vertrag noch im Lauf der gegenwärtigen Session eingebracht -

werden kann . — Die „ Patrie
" widerlegt die voll mehreren

Blättern gebrachte Nachricht , daß der Minister des Auswärti - -

gen ehestens ein Rundschreiben über die politische Lage
an die Agenten Frankreichs im Auslande senden werde . —

Das „ Journ . de Paris
" will erfahren haben , daß der alte Ge¬

neral Esparteroin seinem eigenen Hause gefangen gehalten
werde , und daß Marquis v . Albaida , einer der tüchtigsten
Redner der radikalen Partei in Spanien , verhaftet und nach
den Kanarischen Inseln abgeführt worden sei.

Nach dem Wochenausweis der Bank von Frankreich hat

sich in der abgelaufenen Woche vermehrt : der Notenumlauf
um llsts , das Guthaben des Schatzes um 2 Mill . ; vermin¬
dert haben sich der Baarvorrath um ' /s , das Portefeuille um
17 , das Guthaben der Privaten um 24 Hs Mill . Franken . —

Rente 70 . 12 ' /, , ital . Anl . 53 20 .

Spanien .
* Madrid , 13 . Juli . Die „Epoca " theilt den Tags beseht

mit , welcher den Truppen der spanischen Hauptstadt bei der '

Revue vom 12 . d. M . vorgelesen worden ist . Sie ist eine

eindringliche , stellenweise mit großem Pathos geschriebene --

Aufforderung an die Generale , Offiziere und Soldaten des "

1 . Armeekorps , endlich einmal alle Laster und Gebrechen aus
den Reihen der Armee zu entfernen und sich dankbar gegen
die Königin zu zeigen , welche mit vollen Händen die gering¬
sten Dienste belohne und auch den schwersten Fehlern huldvolle .
Verzeihung gewähre . Die spanische Armee habe sich unter
allen europäischen Armeen , die sich nie in Empörungen und

politische Unruhen mimischen , in skandalöser Weise hervorge -

than . Es sei Zeit , daß diese Reihenfolge von Empörungen
der Soldateska ein Ende nehme rc. -„ Darum keine Pronun -

ciamentos mehr , Kameraden ! " . Die Kraftstelle am

Schluß lautet :
Generale , Offiziere und Soldaten ! Möge von heute an Eure uner¬

schütterliche Treue das mächtige Band sein , welche» die aus den Fugen

gehende Staaismaschine zusammenhält . Als Schutzwall der heil .

Religion unserer Väter , als feste Stütze des an der Wiege Jsabella ' s II .

durch Euer Blut znsammengekiltelen Thrones , als zuverlässiges Werk¬

zeug der Gesetzlichkeit und Gerechtigkeit möge das geprüfte Spanien

endlich im Schalten Eurer starken , aber unterlhänigen Bajonnette den

gesuchten Frieden , die erforderliche Ruhe und das erwartete Wohlergehen

finden . Welche höhere Gcnugthuung könnte cs für edle Herzen geben !

Welche größere Ehre könnte großmüthige Stirnen schmücken ! Der

Generalkapitän , Graf deCheste .

Uebcr die Verschwörung selbst , über ihre Verzweigung und -

ihren Plan steht nichts in dem Tagesbefehl .
* Madrid , 15 . Juli . Einem offiziellen Telegramm zu¬

folge wird der Herzog und die Herzogin von Mont -

peusier diesen Abend nach Cintra reisen . Dasselbe wider¬

legt ferner die Zeitungsnachrichten , daß irr Katalonien der

Belagerungszustand verkündet worden sei, daß man in Sara¬

gossa ein Pronunciamento organisirt , die Militärbehörden
dieser Stadt geändert und die Truppen der dortigen Garni¬

son auf verschiedene Punkte von Alt -Castilieu vertheilt habe .
Auf der ganzen Halbinsel herrsche fortdauernd die vollstän - -

digste Ruhe .
Portugal .

Lissabon , 15 . Juli . Das neue Ministerium be¬
steht aus dem Herzog von Loule , der den Vorsitz und die aus - -

wärtigen und inneren Angelegenheiten übernommen hat , /
Bento ( Finanzen ) , Ferrer ( Justiz ) , Mathias Carbalho >

( Marine ) , und Joa Crisostome ( öffentliche Arbeiten ) . r

Belgien .
Brüssel , 15 . Juli . Der General Prim hat aus London l

einen Brief an den belgischen Justizminister geschrieben und -

veröffentlicht , worin er sich, etwas spät allerdings , da das .
Schreiben vom 12 . Juli datirt ist , über die Behauptungen -

beschwert , welche Hr . Bara in der Sitzung der Nepräsentan -
°

ten am 15 . Mai bezüglich auf den General aufgestellt hat .
Der General sagt , er habe keine Leute in Belgien angkwor - k
ben , und es sei kein einziger bewaffneter Mann aus Belgien

'

abgegangcn zur Invasion von Spanien . Er selbst sei auch i

dem Minister gegenüber keinerlei Verpflichtungen eingegan¬
gen , und die große Anzahl von seinen Begleitern , von welchen j
der Minister gesprochen , habe sich niemals auf mehr als ^
siebenzig belaufen . Der Brief ist in einem sehr heftigen und .
selbst beleidigenden Tone gehalten und schließt mit der Dro - f

hung : „ Es werde ein Tag kommen , an welchem der General
'

von einer andern Tribüne herab sein Recht gegen den Mini - -

ster vertheidigen werde , und er werde dann nicht das Beispiel ;
des Ministers befolgen und die Thatsachen entstellen .

" -

Großbritannien .
* London , 14 . Juli . Parlamentsverhandlungen

vom 13 . Juli .
Im Oberhause wurde bei Eröffnung der Sitzung die Ankündi¬

gung gemacht , daß die irische und die schottische Reformbill , sowie die

Bill behufs Neueintheilung der Wahlbezirke und einige andere Vor¬

lagen von geringerer Bedeutung durch die König !. Sanktion Gesetzes«

kraft erlangt haben . Bei Gelegenheit des Antrags auf zweite Lesung
der Bill , welche dem Steuerpersonal das Wahlrecht ertheilt ,

erklärte der Lord Kanzler nach Motivirung des Antrags durch Lord

Abinger , die Regierung habe sich nach abermaliger Erwägung dieser

Angelegenheit entschlossen , von ihrem bisherigen Widerstand gegen die

Vorlage , der sich hauptsächlich auf das Gutachten der Departements - «

Chefs stützte , abzustehen . Earl Granville nahm von Seiten der



Opposition diese Erklärung mit dem Gcständniß entgegen , man habt

sich im Schoß der liberalen Partei bereit« geeinigt gehabt , der Regie¬

rung gegenüber nachzugeben , werde aber nach der Rede de« Lord Kanz - >

ler« unbedenklich für die Bill stimmen, die denn auch alsbald zum

zweiten Mal gelesen wurde.
Auch die Verhandlungen de» Unterhäuser wurden durch die

Königl. Erklärung über Sanktion der Supplementgesetze zu der eng¬

lischen Reformakte eingeleitet . Aus den Antrag . da« Hau« möge sich

zum Komitee für Berathung der Marinevorlagen konstituiren,

erhob sich Kapitän Mackin non und eröffnete durch Anregung der

Frage über einige von der Admiralilät gegenwärtig gebaute Breitseit-

Panzerschifse die regelmäßig « iederkehrende Debatte, welche man wohl

. de» Kamps um die Schiffe' nennt . Seely folgte dem Angreifer
de» Breitseilprinzips zu Gunsten von Thunnschiffen und beantragte,
von dem Schiffbauer Samuda unterstützt , eine wissenschaftliche Kom¬

mission , die über den besten Plan für neue Schiffe entscheiden solle.

Noch einige andere Stimmen ließen sich für und gegen die streitigen

Systeme vernehmen, worauf , in Abwesenheit des kranken Marinemini -

ster« Sons . Lord H. Lennor da« Wort ergriff und für seinen Vor¬

gesetzten sich ebensall » im Ganzen zum Vortheil des Thurmsystems

äußerte , dagegen doch aus der andern Seite scsthielt , daß dringende

und besondere Gründe den Bau der obenerwähnten beiden Breitseit-

schiffe nöthig machten . Der Antrag auf Niedersetzung einer wissen¬

schaftlichen Kommission fiel dann auch bei der Abstimmung nnt 47

gegen 37 Stimmen , und da« Hau« begann darauf, zum Konntee kon¬

stituier, die Berathung der einzelnen Posten .
* London , 15 . Juli . Ueber die Reise der Königin nach

Deutschland und der Schweiz erfährt man , daß dieselbe im
strengsten Jiicognito gemacht werden soll , da der Hauptzweck
Erholung der hohen Reisenden ist. In Luzern ist bereits
Wohnung für einen drei - bis vierwöchentlichen Aufenthalt
gemacht und auch in Betreff sonstiger Einzelheiten ist schon
entschieden

Die konservative Partei entwickelt im Hinblick auf die
kommenden Wahlen eine äußerst energische Thätigkeit .
Dem Vernehmen nach werden in sämmtlichen hauptstädtischen
Wahlbezirken , selbst in der City , wo eS bis jetzt nicht gelungen
ist , einen Tory durchzubringcn , ihre Kandidaten in die
Schranken treten

Das jährliche große Preisschießen der englischen Frei¬
willigen in Wimbledon nimmt seinen Fortgang . Unter den
verschiedenen „Ereignissen " ist von allgemeinerem Interesse
nur ein Preisschießen des Oberhauses gegen das Unterhaus .
Gegen den Marquis of Abercorn (Statthalter von Irland ) ,
Earl of Denbigh , Earl of Dunmore , Earl of Dncie , Earl
Spencer und Lord Dufferin stehen aus dem Unterhause Lord
Elcho , der Marquis of Lorne , Sir P . Egerton , Hr . Baß ,
Hr . Fordyce u . A . im Feld.

Die egyp tische Regierung hat dem Afrika -Reisenden
Sir Samuel Baker das Anerbieten gestellt, die Organi¬
sation und Führung einer Expedition zu übernehmen , welche
Handelsverbindungen zwischen den Seen in der Nähe des
obern Nils und Unteregypten eröffnen soll . Eine Linie von
Forts am obern Nil entlang soll dann die Grundlage zur
Kolonistrung des Landes bilden.

Türkei .
Aus Konstautinopel , 8 . Juli , wird gemeldet : Der

Vizekönig von Egypten befindet sich im Bad von
Brussa so wohl, daß er seine Reise nach Ems aufgegeben hat .
Er wird noch einen Monat hier bleiben und dann nach Egyp¬
ten zurückkehren.

Baden .
Karlsruhe , 16 . Juli . Das „ Verordn . - Bl . für d . vereinigte

evang. - Protest. Kirche des Großh. Baden ' Nr . 9 enthält folgende
Dienstnachrichten : Se . Königl . Hoheit der Großherzog haben
den Pfarrer Menton in Friedrichsthal zum Pfarrer in Unteröwis -
heim , den Pfarrverwefer Jul . Watzenborn in Fcldberg zum Pfarrer
in Gallcnweiler, den Vikar Heinr. Bauer in Bruchsal zum evang.
Garnisonsprediger in Rastatt ernannt , nnd den Pfarrer Ha aß in
Wollbach auf sein unterthänigste« Ansuchen in den Ruhestand versetzt.

Wert heim , 14. Juli . (B . Lnds .- Ztg . ) Gestern Abend fand
dahier der erste Bürgerabend unter zahlreicher Betheiligung au«
allen Ständen statt. Hauptgegenstand der Besprechung war die Grün¬
dung eines Vorschuß verein « für die hiesige Stadt und den Amts¬
bezirk, wobei der Wunsch ausgesprochen worden ist , daß sich dessen
GeschättSkrei « über den Amtsbezirk hinaus ausdehnen und die Füh¬
rung eine« Contocorrent« mit verbunden werden möge. E « bestehen
hier zwar schon zwei ähnliche Anstalten, die Sparkasse und der Ge¬
werbeverein, und die auch recht erfreuliche Geschästsergebnisf« Nach¬
weisen ; allein nach gründlicher Beleuchtung der Vorthcile , die eine
derartige Anstalt mehr zu bieten vermag , wurde nicht nur da« Be-
dürfniß eines Vorschußvereins erkannt, sondern auch zugegeben , daß
man die Vereinigung desselben mit dem Gewerbeverein wünscht und
der neuen Anstalt das vorhandene Grundstock-Kapital de« letzter » zu¬
führt . Es wurde zum Schluß festgesetzt, daß zur Besprechung der
allgemeinen Bedürfnisse sich die Bürgerabende monatlich wiederholen
sollen .

Lahr , 14. Juli . (Warte .) Missionar Wilh . Staiger von Lan¬
genwinkel , bei Lahr, ist in Gesellschaft seines Landsmanns Br and eis ,
von seinem 7jährigen Aufenthalt in Abessinien vor einigen Tagen in
seiner Hcimath eingetroffen. Was er über seine Erlebnisse erzählt, ge¬
währt großes Interesse, weil e« ein lebhaftes Bild von Menschen und
Dingen unter jenem Himmelsstrichegibt . Staiger war , in Folge eines
mißglückten Fluchtversuchs, den er mit mehreren Genossen machte , 14
Monate hindurch gefesselt gehalten worden , und sah , nachdem er in
Folge der englischen Expedition wieder die Freiheit erlangt hatte , den
König Theodor noch einen Tag zuvor, ehe sich derselbe entleibte. Mis¬
sionar Staiger , der sich im Dienst der schottischen Misfionsgesellschast
befindet , wird sich nach kurzem Aufenthalt nach England begeben .

Vermischte Nachrichten.
Landau , 1b . Juli . (N . B . Ldsz .) Die hiesigen Volksschulen

sind wegen des dahier herrschenden Scharlachs auf 14 Tage ge¬
schloffen worden.

— Vouder Bergstraße , 16. Juli . Bekanntlich hat die hes-
sitche Ludwigsbahn-Gesellschaft den Bau einer Eisenbahn von Worm »
nach Bensheim übernommen Der „ Frkf. Ztg . ' zufolge bewerben sich

zwei Privatgesellschaften um die Konzession znr Fortsetzung der Bahn¬
linie durch da « Weschnitzthal und obere Mümmlingthal nach
Millenberg.

— Ems , 16. Juli . (Fr . I .) Heute ist die unerwartete telegra¬
phische Nachricht von Pari « eingetroffen, daß der Vizekönig von
Egypten , sür den zu einem länger» Badaufenthalt ein großer
Theil des Gasthauses „ Zu den vier Thürmen ' in Miethe genommen
war , nicht hieher kommen wird.

— Dortmund , 13. Juli . Die . Westphäl. Ztg . ' bringt die Er¬
klärung, daß sie nunmehr gezwungen sei, die regelmäßige Sonn¬
tagsarbeit einzustellen , weil das gesammte Sctzerpersonal erklärt
habe , an dem betreffenden Beschluß des Buchdruckertages sesthalten zu
wollen. Die „Köln. Ztg . ' ist jetzt in Westphalen und der Rheinpro¬
vinz die einzige , die noch die Sonntagsardeit sesthält.

— Eine Heldenthat der KönigSbergcr Feuerw ehr . Aus
Königsberg , 8. Juli , wird der , K. Hart . Ztg .

' berichtet : Ein trauri¬
ges Ereigniß au« vergangener Nacht beschäftigt heute die hiesigen Ein¬
wohner und gibt ihnen Stoff zu mannigfachen Erzählungen . Etwa
um 1 Vz Uhr stand nämlich plötzlich das große Gebäude Tragheimer
Kirchenstraße Nr . 1, dem Partikulier Görke gehörig, in Hellen Flam¬
men. Gegen 20 Familien , welche in diesem Hause wohnten , eilten
unter Jammer und Wehklagen auf die Straße , während die schnell
herbcigekommeneFeuerwehr ihre Thätigkeit zu entwickeln begann . Da
erscholl der Ruf , es seien oben in der brennenden Dachetage noch meh¬
rere Personen , denen die Rettung durch die brennende Treppe und
fürchterlichen Rauch unmöglich gemacht werde ; und in der That er¬
blickte man einen Arm aus einem etwa 9 Zoll im Durchmesser hal¬
tenden Loche in der Mauer , der nach Rettung zu winken schien. Von kei¬
ner Seite war ein Zugang möglich , obgleich der brave und uner¬
schrockene Branddirektor in eigener Person, von den Besten seiner Ge¬
treuen begleitet, kein Mttel unversucht ließ , zu dem Unglücklichen zu
gelangen. Hier war keine Sekunde Zeit zu verlieren ; er ergreift eine
Leiter und will den Rettungsversuch selbst wagen , woran ihn indeß
drei seiner heldenmüthigen Feuermänner verhindern , während Feucr-
mann Stenzel , ohne sich zu besinnen, das kühne Werk beginnt . Mit
großer Sicherheit und Präzision steigt er mit einer Leiter an der Vor-
derfronle des vierstöckigen Hauses in die Höhe nach der Oefsnung zu ,
wo noch immer der Menschenarm sich bewegt ; er hat den obersten
Stock erreicht und ist etwa nur noch eine halbe Leiterlänge von dem
Unglücklichen entfernt, als er zu seinem Schrecken gewahrt, daß er die
Leiter nicht nochmals anlegen könne , da an dem Dache kein Gegen¬
stand ist , an welchem dieselbe eingehakt werden kann. Ein schnelles
Verständigen mit den ihm gefolgten beiden Kameraden ließ ihn nun
ein Werk ausführen , das an Kühnheit und Unerschrockenheit alles dis
jetzt Geschehene überstieg. Die Leiter wurde von den beiden Männern
gehalten , während Stenzel sie besteigt , und da er immer noch etwa
vier Fuß von der beschriebenen Oefsnung entfernt war , sich auf die
beiden spitzen Leiterbäume stellt und so in dieser grausenerregenden
Stellung mit seiner Art die Oefsnung in der Mauer zu erweitern be¬
ginnt . Doch die leckenden Flammen zischen immer näher , der Unglück¬
liche im Innern schreit nach Rettung , und Stenzel verdoppelt seine
Kräfte . Er reicht seine Art demselben durch das Loch und ruft ihm
zu, mitzuhelfen, während er sich eine andere Art reichen läßt und rüstig
das Loch erweitert. Und alles Dies aus den beiden Enden der Leiter
stehend, ohne jede andere Haltung oder Stütze . Das Publikum wagt
keinen Laut , es hält ein Jeder den Athem inne, während die Aufre¬
gung dicke Schweißtropfen von den Gesichtern rinnen läßt . Da er¬
schallt erst ein leiser allgemeiner Ruf , er wird stärker , Alle« drängt
näher , uur eine kaum geahnte Möglichkeit von dem braven Feuer¬
mann möglich gemacht zu sehen ; ein Frcudengeschrei und ein endloser
Jubel verkündet, daß der Unglückliche aus dem erweiterten Loche mit
hundertfacher Lebensgefahr herausgezogen und von seinen Rettern Her¬
untergelragen wurde. Leider sollte es den unsäglichen Mühen der
Feuerwehr nicht gelingen, die noch oben befindlichen beiden anderen
Menschen au« den Flammen zu retten. Der Sohn de « Hauseigen -
thümer « Görke , sowie ein Soldat von 1 . Infanterieregiment fanden
den Tod, der Ersten durch Ersticken , der Andere in den Flammen . Der
Gerettete war gleichfalls ein Soldat vom 1 . Regiment.

— Wien , 14 . Juli . Am Fest platz im Prater legt man so
eben die letzte Hand an die riesigen Bauten , und Festhalle , Schießstaud
und Gabentempel werden in einigen Tagen vollendet sein . Die Theil -
nahme bei dem Schützenfest verspricht eine großartige zu werden.
Bei der Westbahn find zwölf Separatzüge , bei der Nordbahn acht an¬
gemeldet . Die Dampfschifffahrts-Gesellschaft kann nicht Schiffe genug
austreiben , um allen Anforderungen zu genügen. In weitester Aus¬
dehnung setzt die Südbahn die Ertrazüge in Bewegung. Täglich ver¬
kehren fünfzehn Vergnügungszüge zwischen Wien , Baden und Vöslau
und vier Züge zwischen Wien und Mürzzuschlag Für den Comfort
auf dem Festplatz ist gesorgt durch Einrichtung einer riesigen Friseur¬
halle , einer Schwimmschule mit Doucheapparaten, einer großen Wech¬
selstube , eines Postamts , eines Telegraphenbureau's, eines Lcscsalons rc .
Unter den Rednern, die sich bis jetzt gemeldet haben , befinden sich Hein¬
rich Laube, James Fazy aus Genf, Rechbauer aus Graz u . f w . Im
großen Festzug werden zwanzig Musikkapellen eingereiht.

DaS „Festblatt, offizielles Organ für das 3 . deutsche Bundesschießen"

schreibt : „ Dem mit dem Zentralkomitee vereinigten Preßkvmilee des
dritten deutschen Bundesschießens sälll statutarisch die Mission zu , die
Ordnung auf der Rednerbühne in der Festhalle aufrecht zu
erhalten. Mit anderen Worten , in der Hand dieser zwei Komitees
liegt der politische Charakter des Festes . Fürwahr keine l- ichie,
auch keine dankbare Mission. Beide Theise einigten sich in der Wahl
eines aus sechs Mitgliedern bestehenden Erekutivkomitee's , in welches
da« Preßkomitee vier Mitglieder und zwei Ersatzmänner, das Zentral¬
komitee zwei Mitglieder und einen Ersatzmann entsendet. Für die
Mitglieder , die dem Preßkomitee angehören , bleibt ein Statut maß¬
gebend , welches im Schoße dieses Komitee'« ausgearbeilet worden ist
Au« einer lithographirten Lokalkorrespondenz drucken nun etliche Blät¬
ter die witzig sein sollende Meldung ab , daß ein „ Zensurbureau ' neben
jedem Redner in der Festhalle sich postiren , daß die Festwache aufmar -
schiren werde u . dgl. m . Man denkt dabei unwillkürlich an Bach,
Sedlnitzky und Konsorten. Manche schlagen nun gar die Hände über
dem Kopfe zusammen und rufen : Das wollen liberale Leute , das
soll Redefreiheit sein im freien Oesterreich ! Gemach , so stehen die
Dinge nicht . Mit dem Liberalismus hat die Frage nichts gemein,
wohl aber mit dem Interesse eines friedlichen Festverlauses
ohne Mißton und Verbitterung , und mit dem Interesse des Landes,
dessen Bürger wir find und da« Frieden braucht , Frieden nach allen
Setten . Man sei unbesorgt , die Festredner werden weder polizeilich
chikanirt, noch zensurlich molestrirt werden. Allerdings dürste es sich

aber, um verständlich zu reden, ereignen , daß Toastversuchen , ehedem
Mächtigen gewidmet, die jetzt da« Mönchen „ Er " ihrem Prädikate zu¬
gefügt sehen , statt der Hochrufe der Wirbel der Festlrommel antwortet ,
und baß der betreffende Funktionär des Erekutivkomitee ' s im Wege
vorhergehender Ermahnung und eventuell darauffolgenderUnterbrechung
dafür sorgt , daß nicht bei festlichem Gelage Dem oder Jenem inner¬
halb des Norddeutschen Bundes in contumaciam oratorisch der Garau «
gemacht werde. „ Wir wollen sein ein einig Volk von Brüdern ' — so
prangt es an dem Hauplportal der Festhalle Dem deutschen Volke
ist diese« Fest gewidmet, möge» seine Repräsentanten hier daran fest-
halten . Was der Kehrbesen der Geschichte vom Stuhle der Macht
hinwcggefegt hat , das wird keine Festrede wieder dahin setzen , und
das Fest eines großen Volkes soll nimmermehr durch Umtriebe degra-
dirt werden. Unser» nationalen Verband wollen wir volksthümlich
stärken aus diesem Feste ; anderen Zwecken soll es nicht dienen .

'
— Wien , 15. Juli . Die vom „ Verein zur Wahrung der Volks-

rcchle ' behufs einer Kundgebung gegen die päpstliche Allokution
einberufene Volksversammlung fand gestern in Schwender'S
Collosseumstatt . Es mochten sich ungefähr 3000 Personen eingefundcn
haben. Die scharfen Ausfälle eines Redners gegen die Bischöfe veran-
laßten den Polizeikommissär Rusmanek , sich bei dem Vorsitzenden . Ge¬
meinderath Stendel , um die Adresse - de« Sprechers zu. erkundigen.
Da der Vorsitzende hierüber keine Auskunft geben konnte und der
Sprecher bereits die- Tribüne verlassen , so erklärte der Polizeikommiffär
den Vorsitzenden für die Ausschreitungen des Redners verantwortliche
Ein Redner ( Masaidek) verliest die prägnantesten Stellen der Allo¬
kution und ruft : „ Im Namen Aller , im Namen von 25 Millionen
Katholiken erklären wir die Allokution für null und nichtig — im
Namen des Christenthums , im Namen des Stifters der christlichen
Religion zerreißen wir diese Allokution.

' Bei den letzten Worten zer¬
reißt der Redner das Blatt , aus dem er die Allokution verlesen . Diese
Demonstration wird mit stürmischem Beifall ausgenommen, der sich
dreimal wiederholt. Die Resolution des Vereins zur Wahrung der
Volksrcchle wird einstimmig angenommen.

— Wien , 16. Juli . Heute , den 16. Juli , Abends, verläßt die
österreichische Erpedition zur Beobachtung der totalen Sonn en -
finster niß am 18. Aug. d . I . Wien , um sich an ihren Bestim¬
mungsort Aden zu begeben . Sie besteht aus dm HH. vr . Edmund
Weiß , Adjunkt der .hiesigen Sternwarte , Jos . Riha , Marineoffizier,
und vr . Th . Oppolzer , Sohn des bekannten Klinikers.

— Prag , 14. Juli . Das offizielle Prager Abendblatt meldet :
Mehrere Bankhäuser und Geldinstitute haben mit der Buschtichrader
Gesellschaft das Geschäft wegen Uebernahme der für das nordwest -
böhmische Bahnnetz auszugebenden 15 Millionen Prioritäten
abgeschlossen .

— In Turin ist im Thiater Nota am 12 . d., Abends um 10 Uhr,
auf der Bühne Feuer ausgekommen, welches in kurzer Zeit das ganze
Theater bis auf die Mauern zerstörte , Zuschauer und Schauspieler
konnten sich noch rechtzeitig reiten, und es ist bei der allgemeinen Ver¬
wirrung kein Unfall für Menschenleben zu beklagen .

* Neu - Uork , 2 . Juli . Am 29. Juni hat das große deutsche
Schützenfest begonnen und ein Zug von einigen 20,000 Menschen,
zusammengesetzt aus Schützenvereinen, Sänger -, Turn - und andern
Genossenschaften, Wehrvereinen und andern militärischen Korporationen ,
marschirte durch die fahnengeschmückten , mit jubelndm Zuschauern ge¬
drängten Straßen . Auf hohem mächtigem Wagen erschien König Gam -
brinus mij seinem Hofstaat , auf andern Wagen repräsentirten statt¬
liche weibliche Gestalten die amerikanischen und deutschen Staaten .
Dazu kräftige Männerchöre aus Sänger - , Turner - und Schützenbrust,
Trommelschlag , schmetternde Blechmusik , Kanonendonner und lauter
Jubelruf , immer wieder neu hervorgerufen durch Ströme von
Bier , die allenthalben die Theilnehmer am Zug erquickten , und die
Grüße von den Fenstern herab, wirkten zusammen, eine Szene zu er¬
zeugen, wie sie Neu-Uork noch nicht gesehen. Die Preise sür das Schie¬
ßen stellen einen Werthbetrag von zusammen 35,000 Doll, dar , dar¬
unter 100 Doll , von Seilen des Kongresses und eine goldene Medaille
als Geschenk der städtischen Vertretung von Neu-Uork . Der Zug be¬
gab sich auf Dampfern den Fluß hinauf nach Jones 's Wood , wo die
Schießstände und die große Festhalte sich befinden .

Hamburg , 14. Juli . Das Hamburg-Neu-Uorker Post-Dampfschiff
„ Borussia "

, Kapit . Franzen , welches am 27. Juni von hier direkt
nach Neu - Uork abgegangen, ist am 12. d. M . , 10 Uhr Abends,
wohlbehalten dort angekommen.

Hamburg , 14 . Juli . Das Hamburg-Neu-Uorker Post- Dampfschiff
„Hammonia "

, Kapitän Meier , welches am 1. d. M . von hier und
am 3 . d . M . von Southampton , abgegangen , ist nach einer
sehr schnellen Reise von 9 Tagen 20 Stunden am 13 . d . M ., 2 Uhr
Nachmittags , wohlbehalten in Neu - Uork angekommen .

Marktpreise.
Ergebnitz des am 11 . nnd 14 . Juli 1868 zu Villingen

abgehaltencn Getreidemarktes .

qattunq .
Kernen
Roggen
Gerste
Bohnen
Erbsen

Wicken
Haber

Versauf . Ganze Ver- Preis Aufschlaq Abschlag
Ztnr . kaufsiunnne. per Ztnr . per .Ztnr. per Ztnr .
1336 9464 fl 42 kr . 7 fl . 5K . - fl 11k . - fl- — ft .

1 5 fl. - kr. 5 fl. - k . - fl. - ft . Ist . 42 ft .— - fl . - kr. - fl. - kr. - fl - ft . - st — ft ,
3 17 fl. 30 kr . 5 fl. 50 ft . - . fl- — k . - fl- 10 ft .— - fl. — ft . - fl . - kr. - fl- - kr. - st . — ft .

ft 47 251 fl. 42 k . 5 fl. 21k . - fl - — kr. - fl. 7 ft .— - fl - ft . - fl. - ft . - fl. - ft . — fl — ft .
155 321 fl — kr. 5 fl . 18 k . - st. - ft . - fl . 9K .
— - fl . - ft . - fl. - ft . - fl. - k . - fl. — kr.

Frankfurt , 17. Juli , 2 Uhr 47 Min . Nachm . Ocsterr. Kredit¬
aktien 223 /̂, , Staalsbahn - Aktie» 265 , National —, Steuerfreie
53' /,x . 1860r Loose 79 . Ocsterr. Valuta 103 ' /«, 4proz . bad. Loose
IOO-V4 , Amerikaner 76" /, «, Gold — .

Karlsruher Witterungsbeobachtungen .

16. Juli . Barometer .
Ther¬
mo- Wind. Himmel. Witterung .

Morgens 7 Uhr 27' 10,06' " meler.
-!- 16,0 N .O. stark bew. Sonnenbl . , mild

Mittags 2 , . 9.73" ' 4- 23,5 . heiß
Nachts 9 , . 10,02 '" 4- 16 .5 T .A. „ . Nchts. Gw . m . Rg.

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn. Kroenlein .



ewolz , 1500 Stück buchene , 1000 L-tück tannene
tück gemischte Wellen und 2 Loos Schlagabr »un(

Zusammenkunft früh 9 Uhr im Gasthaus zum Enyß
dahier.

Emmendingen , den 14. Juli 1868.
Großh . bad . Bezirksforstei.

Fischer

Z n.227. KarlStuhk .

Bekanntmachung .
Vom 15. d. M . an findet direkte Güterabfertigung

zwischen diesseitigen Stationen und den Stationen

Calmbach, Neuenbürg und Wildbad der württembergi -

schen Enzthalbahn vis Pforzheim —Durlach statt.
Bon dem in Folge dessen zur Ausgabe gekommenen

Tarif werden einzelne Exemplare bei den Gütererpedi-
tionen unentgeltlich abgegeben.

Karlsruhe , den 15 . Juli 1868 .
Direktion der Großh . Verkehrs- Anstalten.

J > A . d. D.
Poppen .

_
Bueb .

Z .n .240 . Nr . 12,192 . Karlsruhe .

Offene Nevidentenstelle .
Bei der diesseitigen Rcchnungsrcvision ist eine Revi¬

dentenstelle mit einem Jahresgehalte von 700 fl. als¬
bald zu besetzen.

Die zur Uebernahme dieser Stelle lusttragenden Ka-

meralassistenten werden hierdurch aufgesordert, sich in¬

nerhalb 14 Tagen unter Vorlage ihrer Zeugnisse
dahier schriftlich zu melden und dabei anzugeben, bis
wann der Eintritt erfolgen kann.

Karlsruhe , den 16 . Juli 1868.
Großh . Oberdirektion des Wasser- und Straßenbaues .

B a e r.
Rützinger .

Z n .226 . Karlsruhe .

ksnsiouLbß .
Achtbaren Familien , welche gesonnen find , gut erzo¬

gene Töchter zur Ausbildung in der französische» und

englischen Sprache, sowie in weiblichen häuslichen
Arbeiten — das Kochen inbegriffen — in PenstvN

zu geben , diene zur Nachricht :
„daß sich dahier eine gebildete Dame zur gründ¬
lichen Ertheilung solche» Unterrichtes entschlossen
hat ; — dabei aber nur eine Vergütung der Kost
und Wohnung von den Pensionären bean¬
sprucht —

Nähere Auskunft ertheilt aus portofreie Auflagen
nebstAngabe von Zahl » Alter und vorhandenenKennt¬
nisse » der Anzuvertrauenden das

Kommissionsbureauvon I . Scharpf .

Erzieherin -Gesuch.
Z .n .242. Eine deutsche Erzieherin, katholischer Re¬

ligion , der französischen und englischen Sprache mäch¬
tig, und auch im Stande , Klavierunterricht zu erthei-
len , wird für eine Familie in Venedig gesucht . Ein¬
tritt sogleich. Anfrage unter Adresse ,1 . ki . bei der

Expedition dieses Blat tes einzureichen._
Z u .lÄI M annheim .

Geübte Tapetendrueker
finden gegen guten Lohn dauernde Beschäftigung in
der Tapetenfabrik von H. Engelhard in Mannheim .

Die Restauration LS
sellschast in Rastatt wird bis zum 23 . Oktober erledigt.

Etwaige Bewerber um diese Wirthschaft können bei
dem Oekonomen der Gesellschaft , Herrn Gemeinderath
Abele in Rastatt , die Bedingungen, unter welchen die¬

selbe vergeben wird, einsehen . Z .n.236.

- Er»-
u . s. w . nach vorzüglichemSvsteme . Z .k.78.

Maschinenfabrik I . H. Reinhardt in Mannheim .

Z .n .219. Pforzheim .

Versteigerung
Aus der Gantmasse des 1 Bierbrauers Karl Bauer

hier werden im Austrage Großh . Amtsgerichts am

uöchfte» Montag den 20 . Juli d. I . , von Vormit¬

tags 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr an (Zusammen¬
kunft in der ehemaligen Behausung des Gantschuld-

nerS . Reuchlinsstraße Int . 0 . Nr . 134) nachverzeich -

nete WirthschaftSrequifiten u . s w. gegen Baarzahlung
versteigert:

4 runde eichene Tische , 3 ovale tannene Tische , 14

verschied . WirthschaftStische, 102 Bänke , 55 Stühle
und >100 Gartenstüble . 43 Hockerle, 55 Gartentische,
427 Schoppengläser, 373 porzellanene Teller und Plat¬
ten, 12 verschiedene große Oelgemälde, in ein größeres
Wirthschastslokal sich eignend , 1 Büffet mit Kanapee,
1 Wanduhr , 1 Schwenklischmit Kupferkefsel , Erdöl¬

lampen, 1 kupf. Schwcnkkesjel , 1 Schenktisch mit Zink¬
platte , 1 Bierpumpe und Gaseinrichtung , Kleider¬

schränke , 3 Gestndebetten. Weißzeug, 1 Schnellwaage,
1 Wasserreservoir , Flaschen , Fensterstohre , 1 kups.

Rohr , 1 silb . Taschenuhr.
Der Massepfleger : Der Gerichtsvollzieher:

J oseph Grießel ._ Be niner .

Z .n .223 . Karlsruhe .

Pferdeversteigerung.
Donnerstag den 23 . d . M. , Vormittags 10 Uhr,

werden in dem Reithaus der Großh . LandesgestütS-

Anstalt drei Hengste öffentlich versteigert.
Karlsruhe , den 16. Juli 1868.

G roßh. Landstallmeisteramt._
Z .n .206 . Säckinge ».

Liegenschafts -
Versteigerung.

Auf Ableben des Karl Weiß , Tapezier und Re¬
staurateur von Säckingen, werden am

«Samstag den 25 . d. Mt «. ,
Abends 4 Uhr ,

in dessm Wirthschaft am Bahnhof daselbst die nachver-

zcichneten Liege,ischasten öffentlich zu Eigenlhum ver¬
steigert, wobei der endgilrige Zuschlag erfolgt , wenn
der Anschlagspreis auch nichr erreicht wird , al« :

Ein neuerbaules 3stöckiges Wohnhaus nebst 52 Ru¬
then Garten dabei in der Vorstadt nächst dem hiesigen
Bahnhose gelegen , in welchem seit mehreren Jahren
die Restauration zum Bahnhöfe vom Eigcnthümer be¬
trieben wurde.

Da » ganze Anwesm eignet sich auch seinem Umfange
und seiner vortheilhasten Lage nach zu jedem größeren
Geschäftsbetriebe, tarirt zu . 16,500 fl.

Säckingen , 8 . Juli 1868.
DaS Bürgermeisteramt .

Leo .

Hl . Deutsches Bun - esfchießen.
Reise nach Men.

Die badischenSchützen werden behufs gemeinschaftlichen Eintreffens in Wien das Samstag den

25 . Juli , Morgens 8 Uhr von Linz abgehende Dampfboot benützen.
Aer dorort des bad. .

Z .n .235._
O . Frhr . v Cornberg . _

Bad Freyersbach (Renchthal).
Z .n.221 . Beim Abgänge aus dem Bad Freyersbach halten sich mehrere Badgäste zu folgeitder Er¬

klärung verpflichtet:
Nach den vielen über dieses Bad in Umlauf gesetzten , keineswegs vortheilhasten Aeußerungen nahmen

wir Anstand, dasselbe zu besuchen und zu gebrauchen, obgleich es uns und Andern bezüglich unserer Gesundheits¬

verhältnisse schon so vorzügliche Dienste geleistet hatte . Von glaubwürdigen Personen eingezogcne Erkundigun¬

gen bestimmten uns , wieder dahin zu gehen, und wir fanden da in der WirklichkeitAlles weit besser als früher .

Die Tafel ist reichlich , alle Speisen sind sehr gut und schmackhaft bereitet , die Getränke besser als wohl manch

andern Orte « , die Zimmer und Badkabinelle lassen hinsichtlich ihrer Einrichtung und Ausstattung nichts zu

wünschenübrig , allenthalben herrscht die größte Reinlichkeit , mit zuvorkommenderFreundlichkeitund Pünkt¬

lichkeit wird man bedient. Dies ist das Unheil sämmtlicher Badgäste ; das der ferner ankommenden wird gewiß

das gleiche sein.
Jene nachtheiligen Ausstreuungen sind nichts Anderes , als aus Haß gegen den gegenwärtigen Badeigen-

thümer hervorgegangene böswillige Erdichtungen und Verläumdungen . Mancher , der dieses Bad sonst besucht

hätte, wurde, wie der Augenschein zeigt , allerdings bisher davon abgehalten und dem Badeigenlhümer hiedurch

Nachtheil zugefügt. Die Unlauterkeit dieser Verläumdung liegt offen zu Tage, und mögen die Namen der

Schuldigen auch verborgen bleiben, so ist ihr Benehmen nicht minder verwerflich . Ueber die allbekannte Heil¬

kraft der Quellen dieses Bades brauchen wir nichts zu sagen.
Dem Badeigenthümcr geben wir die Ermächtigung , unsere Namen Jedem , der eö wünscht, zu nennen.

ZE » Uyetnfclden .
-ML

Rheinfoolbad und Gafthof zurKrone.
Eröffnung am 1. Mai.

Prospektus werden gratis und franco zugesandt . Der Eigenkhümer :

Z .n .217 . Karlsruhe .

Wirthschafts-
verpachtnng .
Wegen anderweitiger Ge¬

schäftsübernahme ist auf 23 .
Oktober d . I . in sehr frequen¬

ter Lage hiesigen Platzes eine sehr gangbare Wein-

wirthschaft unter ganz vortheilhasten Bedingungen
zu verpachten.

Dieselbe dürste sich hauptsächlich für einen Metzger
zur Uebernahme eignen. Nähere Auskunft erlheilt

W . Merke jr. , Geschaftsagent.
Z .m .464 . Rastatt .

Steigerungs -An-
kün- igung.

In Folge richterlicher Verfügung werden aus der

Gantmasse der Salmenwirth Franz Schötlle Ehe¬
leute in Rastatt die unten beschriebenen Liegenschaften
auf hiesiger Gemarkung am

Dienstag den 11 . August d. I . ,
Nachmittags 3 Uhr ,

auf dem Rathhausc dahier öffentlich versteigert , wobei
der endgiltige Zuschlag erfolgt, wenn der Schätzungs¬
preis oder mehr geboten wird :

1) Eine zweistöckige , in Stein erbaute
Behausung mit der Realwirthschastsgerech-

tigkcil zum Salmen hier , mit Scheuer,
Stallung , 62 Ruthen Hofraithe und 14,4
Ruthen Garten — Haus Nr . 31 der Au-

gusten -Vorstadt ; dabei
«) ein zweistöckiger Seitenbau mit ge¬

wölbtem Keller ;
b) ein zweistöckiger Querbau , eine voll¬

ständig eingerichteteBierbrauerei mit
gewölbtem Keller enthaltend . An¬
schlag . 16000 fl.

2) Ein Viertel 5,1 Ruthen Wiesen im
Röhrig . Anschlag . 120 fl .

Summa 16120 fl.
Sechszehntausend einhundert zwanzig Gulden .

Hievon erhallen zugleich Psandgläubiger , deren
Aufenthalt unbekannt ist , Nachricht.

Rastatt , den 11 . Juli 1868.
Der Bollstreckungsbeamte:

Großh . Notar
Bauer .

Z .n.197 . Gernsbach .

Murgthal-Eismbahn.
Vergebung der Bahnarbeiten .
Die Arbeiten zur Herstellung der 2 Meilen langen

eingeleisigcn Zweigbahn von Rastatt nach Gernsbach
sollen auf dem Wege der Submission vergeben werden.
Die Anschläge betragen für

1) Erdarbeiten . . - - 40,541 fl.
2) Planum (Bettung der Geleise,

Chaussirung u . s. w.) . . . . 40,020 fl.
3) Uebergaugswerke und Bahnhof -

Einrichtungen ( exclusive Eisenkon-
struklionen- . 17,445 fl.

4) Legen des Oberbaues . 13,098 fl .
5) Barrieren und Abtheilungszeichen . 2,848 fl.

118,952 fl.
Angebote können auf das Ganze oder auf einzelne

der 5 Positionen , nicht aber auf Theile der Bahnstrecke ,
gemachtwerden.

Die Bedingungen , Kostenanschlägeund Pläne sind
aus dem Baubureo .u der Murgthal -Bahn in Gerns¬
bach einznschen , und Offerten mit der Aufschrift :

„ Submission auf Bahnarbeiten " versehen und ver¬
schlossen ebenda bis zum 5. August abzugeben.

Die Eröffnung der Angebote findet am genannten
Tage, Morgens 9 Uhr, statt.

Gernsbach, den 15 . Juli 1868.
Der bauleilende Ingenieur :

Baumeister .

Z .»L05 . Nr . 556. Achern .

Antiquitäten -Verkauf .
Gebrannte Thonplatten mit biblischenDarstellungen

aus dem späteren Mittelaller an einem Ofen eines eh.

fürstl . Schlosses , jetzt des Amthaufes zu Kork , werden

käuflich abgegeben .
Schriftliche Angebote find bi« 1 . August d. I . an

die unterfertigte Stelle einzureichen.
Achern, den 15. Juli 1868.

Großh . Bezirks-Bauinspektion .

L-Z .n .163. Bruchsal .

Vergebung von Bauarbeiten.
Die Bauberichtsarbeiten der GarnisonBrucksal , und

zwar :
Maurerarbeiten veranschlagt zu 736 fl. 36 kr.
Steinhauerarbeiten „ „ 580 fl. 16 kr .
Zimmermannsarbeiten „ „ 215 fl . 19 kr.
Schreiner»! beiten „ „ 21 fl. 14 kr.
Glaserarbeiten „ „ 157 fl. 45 kr .
Schlosserarbeiten „ „ 265 fl . 13 kr.
Blechnerarbciten „ „ 181 fl . 32 kr.
Tünchnerarbeiten „ „ 131 fl. 39 kr.
Pflästererarbeiten „ „ 588 fl. 53 kr.

Zusammen 2o78 fl . 27 kr.
sollen im Soumissionswege in Akkord gegeben werden.

Voranschläge und Bedingungen können bei Unter¬
zeichneter Verwaltung eingesehen werden.

Die nach Prozentsätzen der Ueberschlagsbeträgeaus-
gedrückten Angebote sind längstens bis

Dienstag den 21 . d . Mts . ,
früh 9 Uhr ,

versiegelt und mit Aufschrift „Baxberichtsarbeiten "

einzureichen.
Bruchsal, den 13. Juli 1868.

Großh . Garnisons -Verwaltung .

_
Saar . _

Z .n .208. Emmendingen . (Holzversteige¬
rung . ) Aus den diesseitigen Domänenwaldungen ,
Distrikt : Aspenwald , Kohlwald , Lader , Heseldach ,

Gaiswald , Sonnenziel , Steckwald , Wieden¬
wald, Hornwald , Allmendbuck , PeterSwald rc rc.

werden von Windfällen und Dürrständern bis
Freitag den 24 . Juli 1868

mit halbjähriger Borgsrist öffentlich versteigert: 1 Eiche,
2 Linden , 77 Stämme tannenes Bau - und Nutzholz ,
11 Stück tannene Sägklötze, 6 Stück tannene Gerüst¬
stangen , 14 Klftr . buchenes , 1 '/- Klftr . eichenes , 14
Klst . tannenes Scheitholz; 17 Klftr . buchenes , 4 Klftr .
eichenes , 60 Klftr . tannenes und 20 Klftr . gemischtes

Z .n .207. Nr . 1136 . Offenburg . ( Vorl ^k
dung . ^ In Anklagesachen gegen Viriler Jsköb
Geitner von Erstem (Elsaß) wegen Ww -. rsetzlichkxjj .
wird anderweite Tagfahrt zur Hauptverhandlung dw ?
ser Sache auf -

Montag den 1 7. August l. I . , !
Vormittags 10 Uhr , D

anberanmt , und hiezu der Angeklagte mit dem An- 1
hange vorgeladen , daß er sich 14 Tage zuvor bei den, j
Großh . Amtsgerichte Kork zu stellen habe , und daß hg x
seinem Ausbleiben die Verhandlung und Aburtheilu» -
gleichwohlstattfinde.

^ -

Offenburg, den 6. Juli 1868 . L
Großh . Kreis - und Hofgericht, Strafkammer . «

v. Rotteck . >
Schröder . »

Zm .449 . Nr . 15,240 . Pforzheim . ( Gant >§
edikt . ) Gegen Steinschleifer Theodor Ersch dz- --

hier haben wir Gant erkannt und Tagfahrl zu«
Richtigstellungs - und Vorzugsverfahren auf

Samstag den 25 . Juli l. I . , früh 9 Uhr ,
angeordnet. Alle Diejenigen , welche aus was imm»
für einem Grund Ansprüche an die Masse mast
wollen , werden aufgefordert , solche in der Tagfaĥ H
bei Vermeidung des Ausschlusses , persönlich oder duch ^
gehörig Bevollmächtigte, schriftlich oder mündlich
zumelden , die Vorzugs - und UnterpsandSrechte,
der Anmeldendc gellend machen will , zu bezeichn !, !
und zugleich die BeweiSurkuudcn vorzruegen , oder d»
Beweis mit andern Beweismitteln anzulreten .
der Tagfahrt soll auch ein Massepfleger und ei<
Gläubigerausschuß ernannt und ein Borg - und Nach
laßvergleich verqucht werden. In Bezug auf Bvrzj
vergleich und Ernennung des Massepflegers wird
Nichterschcinende als der Mehrheit der Erschienen ^
beitretend angesehen . Den Ausländern wird aufgeghj
den , bis dahin einen dah er wohnenden Gewalthai»
für den Empfang aller Einhändigungen , welche b«?
Partei selbst geschehen sollen, zu bestellen , widrigkM
alle weiteren Verfügungen mit Wirkung der Eröffn««
nur an der Gerichtstafel angeschlagen, bezw . den bs?
kannten ausländischen Gläubigern durch die Post zu-,
gesendet werden würden . »

Pforzheim , den 5 . Juli 1868 . »
Großh . bad . Amtsgericht.

Mittel ! .
Z .n .230 . Nr . 5193. Oberkirch . ( Aufforj

derung .) Franz Karl Obrecht , ledig, von St«,
delhofen will nach Nordamerika auswandern .

Etwaige Gläubiger haben sich
binnen 10 Tagen

entweder außergerichtlich mit demselben abzufindex !
oder ihre Ansprüche an ihn vor Gericht zu wahren,
nach Ablauf der Frist die AuswanderungserlaubiM
ertheilt und der Reisepaß ausgefolgt würde .

Oberkirch, den 16. Juli 1868.
Großh . bad . Bezirksamt .

Metzger .
Z .m .452 . J .Nr . 4913 . Karlsruhe . ( Auö

forderung .) Der Unteroffizier des Feld -Artill ^
rieregiments , Konstantin Müller von Forchhei^I
wird hiermit aufgefordert, sich

binnen drei Monaten
diesseits oder bei seinem Csmmando zu stellen , widri¬
genfalls er der Desertion für schuldig erkannt und
die gesetzliche Geldstrafe verfällt würde.

Zugleich wird dessen Vermögen mit Beschlag
legt.

Karlsruhe , den 15. Juli 1863 .
Großh . bad . Divisions - Gericht.

Der
DivisionS-Comn'.andcur : DivisionS -Auditeui

Wilhelm Prinz v. Baden , Litschgi .
Generallieutenant .

Franksuri, 16 . Juli . Staats lapiere.

Preuß . 5"/ « Obligation. Luxbrg. 4VnO.Fr .ü28kr .b.R .
ksr ooropt.
79V» G .

4V-V» oo . b. Roths. 96 bez. 4°/» ds . ü105kr . b. R . 80 bez. G.
4"/« do . do. — Oesterr. 5°/° Met . i. S . b . R. —

3Staatssch . — 5V« do. 1852 i. Lst. 61V« G.

Franks. 3V-Va Obliqation 81'
« P . 5°/„ do . 1859 . . 63' /- b.G.

Nassau 4'/-°/aObl. b.Rothsch . 94V« G. 5°/° do . 1864 „ . 62 bez. G .
4-/o do. 87 G . 5°/ « Met. v. 1865 V, 64V» P .
3'/-° o do. 82V. G. 5°/« Nat .-A. 1854 55V« G .

Krheff . 4°/oObl .Rthlr . A105 88V. P . 5°/« Met .-Obliqat . —

Bayern 5V «Obligation. b. R. 102V« G. 5»chdo. 1852 C. b. R. —

4V-°/o 1 >ährrg „ 96V. G . SV« do . steuerst . 66 53° « bez
4V-°/v V-jührig . 97 G. 4V-Vo Met .-Obligat . 45 G .
4v 'o Ijährig 90V. P - Rußld . ü°/« Obl . in L. üfl . 12 83 G.

90V» P . Finnld. 4V- °/°Ob . i. R . L105 80V, G .
4°/° AÜos .-R. . 90V» P . 4V-°/°Pfdb. i-R .L105 —

3'/ - do. . — Belgien 4' /,o/oO. i.Fr .ü28kr . 102'/« G .

Sachsn. 5°/oObl.bMths. L10b 106V« G. Italien 5"/« Lomb. aS . b. R. 81' / - G.

Wribg. 4' /,V ° Obl . b. Roths. 94V. P . 5°/,Venet . C.b. R . V,
4'

,-V° O . L. R . Ü105
72 '/ » P .

4°/o do . — Schwd. 85 ' , P .
3'/-°/° do. 83' /- P - 4' / -V„ do. i. L. L12fl .

Baden 4' /,V ° Obligation 94V« b.G. 4V-°/°Pfbs.iM . i«105 82-/ « G
4°/s do. 88'/ - P . Schwz. 4'/, °/oEäO .i.Fr . ä28 101V. G.
3' /, °/ ° do. v. 1842 — 4' /,V° Bern. Std .-O. 95' /. b. G.

G. Heff . 4°/ , Obligation 90» - P . 4V« dv. 89 G .
3V-°/a do. 84V. P . 5V,Gf . St .-O.Fr .S8 101V» G.

Oldnb . 4V» Obliqaüoncn — N.-Am. 6V» St . i. D . r. 1881 78' /« P .

Brschw . 3>/-°/nOdllb.R . ü10b 83 G. „ 6V„ do. r. 1862 76°/« bez.

Diverse « vir » . Eiseubahu'Aktieu uud Prioritäten .

AulehellS-Loojk.

3V,Oesterr . Barck-Mien
5»/ , . Ered.A. i. O .W.
5°/,Psdbr . d. österr . Cred .-A.
3»/, Bavec. Bank L fl. 500
4*/,Psandbr . d.bayr. Hyp.-B.
5"/,Württemb .Pfandbr .b.R .
4°/ , Darmst . B .-A. ü fl. 250
4"/,Mitteld .Er.-A. i»100 Th.
1" /, Luxemb . Bank-Aktien
Rhem-Nahe-Bahn Tbk . 200
Taunusbahn -Aktien » fl. 250
3V,"/, Frankf.-Ham-Eisnb.-A.
4'/, °/ , Frankf.-Han Prior .-O .
4°/,Psandbr . d. Frkf. HyP.-Bk.
5°/„Oesterr. StaatS - Eisenb .-N.
S°/,Slisab .-B . fl. 200pr .St .V«
5°/, Siebend . S. B . steuerst? /,
5' /. BLHm.-Wefld .-Akt. fl. 20V
S°/ °Fr .Jos .Pr .-Obl . steuerst.
4*/, Ludwb.-Bcxb . Eisenbahn

125 bez.
780 bez.
227 bez.
83V- G .

92V» G.
100V. G.
247 G.
99 G .

38 bez.
321 G.
110V, P .

267V- bG
140 G.
70V. P .
70 G .

158V. P .

4V,°/,Pflz .M °rbahn bRoths.
4V,o/aBayr .Ostbahn-Aktien
4°/, Hess. Ludwiasbahu
3V»Oester .St .-Elsnb.-Prior .
3°/oOest.Süd .N .u.Lom .EB .
3VoLiv. E .D . LD . Fr . s28kr .
5*/,ToSc. Eemr .-Eisb.-Prioc .
4V<>Thüring . E. -St .A. 40V,
4V-V» Rhein-Nicheb.Pr .-Ob.
4V. Deutsch .Phönix20V . .
Franks. VereinS-Kafse
bVvMsabethbahn-Prior . V,
5' /o do. neueste Emiff. »
5ch^WH.W.-B.P .i.S .b.R . „
5"/o Siebenbürger E.-B.-Pr .
5°/«Galz. CarlLdwb.PrllO . V,
5"/,Schweiz.C.P .H.R . L28kr.
4V,V»Hess . Ludwigsb.-Prior .
IV -ViFudwh.-Berb .Pr ^Obl .
4'/. . . '
4V„Südd .Buk.-A. 40»/-Sinz.
4VoPfLIz.Nrdb.-A. 25°/M .

108V, G .
128 P .
134V. G .
53V. P -
43 G.
311 - P -
46 ' « bez.
84 P .

75V. P.
73V. G .
72 '/ . P .
84 ' , P .
102' , G
94V« P .
93 >/ . b.E

3 '/-VoPreuß .Pr .-A.
Kurh . 40Thlr .L.b.R .
Nass. 25-fl.-L. b. R .
3VoSt .Hmb. v.1866
4°/o Bahr . Präm .-A.
4°/ . Bad . b . Rvthsch .
Bad. 35-fl .-Loose
Gr .Hess. 50sl.L. bM .

. 25fl. „ „ .
Ansb .-Gunzenh. L.
Oest.250fl .b.R .1839

250fl. „ 1854
100fl.PrL .1858
SOOR V.1860V,
100fl . v. 1864

Schweb. Rthlr . 1 OL
Sard . 36-Fr^L b.R .

103 G.
101 V.H
52V» V
151 G.
13 P .
145'/. !,
68' /. 0
140 t
79 '/- -
102 -/. «

26 V. s

Wechsel -Kurse.
Amsterdam k.S .
Antwerpen E 94V« Ä
Augsburg 99V. S
Berlin 105' /«>
Bremen 98 B.
Brüssel 94°/««
Eöln 105 B .
Hamburg
Leipzig

88 G-
104'/. !

London 119'/.<
Mailand —

München 100 B.
Paris 94' /«»

. «0 ü 90 T . —- '

Wim k.S . 103V«
DiSconto . . . . . . !3 °/° «

Gold und Silbe *. ^
Preuß -Kafssch . sl.
Preuß . Frd 'or.
Pistolen

doppelte
Holl.10 -fl.-St .
Rand -Ducat .
20-Frankenst.
Enal . Sover .
Run . Jmper .
Gold «r .AsIpfo.
Meökerr .LOr.
Rood-20r .
Vd.Silba >.Ar«d.
D ll. in Gold

958 -sS
947 -4S
948 -50
9 54-S«
538 -40
928 -29

1153 -S7
948 -50

227-Ä

Druck « nd Verlag der S . Bra « » ' schrn Hpfbuchdruckerei.
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